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Jur Geschichte der Mlöaer Uanöes-KLbliolhek.
Von F. Zwenger.

(Fortsetzung.)

Trotz der Fürsorge und des Schutzes, welchen
der französische Gouverneur von Fulda, General

Thiebault, der öffentlichen Bibliothek a»gedeihen
ließ, sollte dieselbe doch gleich anfänglich durch
einen französischen Offizier einen empfindlichen
Verlust erleiden. Derselbe betraf jene vier Wein-
gartener Manuskripte in ihren mit Gold, Silber
und Edelsteinen geschmückten Einbänden, deren
wir bereits in der vorigen Nummer Erwähnung
gethan haben. Am 3. November 1806, also
nur wenige Tage nach der Besetzung des Fuldaer
Landes durch die Franzosen, erschien in der
Bibliothek der Stadtkommandant Oberst Niboyet
in Begleitung des Eensdarmcrie - Lieutenants

Coti. Niboyet ließ sich verschiedene Manuskripte
und seltene Bücher vorlegen und schien sehr be
friedigt zu sein, als er aber zufällig hinter einem

Bücherschränke einige werthvolle Kirchengeräth-
schaften erblickte, die man nach der Schlacht von

Jena, als die Domkirche zur Herberge für Tausende
von preußischen Kriegsgefangenen dienen mußte, in
der Bibliothek untergebracht hatte, da mag wohl
die Habgier in ihm erwacht sein. Sehr genau
fragte er nach vermuthlich weiter hier verborgenen
Schüben, ließ sich die nächsten Schränke aus
schließen, in denen er aber nur alte gedruckte

Bücher vorfand. Nun verlangte er jene vier
kostbaren Weingartener Manufkripte zu sehen.
Tags darauf ließ er in der Frühe diese Codices
durch seinen Bedienten und den Musikdirektor
Kött unter dem Vorwände abholen, es sei ein
französischer General bei ihm, der als großer
Freund von Alterthümern gern diese Manuskripte
 zu sehen wünsche, aber keine Zeit habe, selbst
in die Bibliothek zu kommen. Der Bibliothekar
verabfolgte dieselben gegen einen Revers, den ihm
der Musikdirektor Kött ausstellen mußte, und
meldete noch in derselben Stunde den Vorfall dem
von dem Gouverneur Thiebault zum Kurator der
Bibliothek bestellten Hofkanzler und Geheimen
Rath von Brack. Wiederholt verlangte Petrus
Böhm die vier werthvollen Codices zurück, ver
geblich. Am 7. Dezember ließ der Stadtkomman
dant den Bibliothekar zu sich rufen und erklärte,
er habe die Manuskripte dem Gouverneur Thie
bault zugestellt und verlange nun den in seinem
Namen vom Musikdirektor Kött ausgestellten
Rervers zurück. Der Bibliothekar entgegnete,
daß die Zurückgabe des letzteren erst dann statt
hast sei, wenn die Bibliothek sich wieder in dem
Besitze der entliehenen Codices befinde. In der
darauf folgenden Nacht reiste der Kommandant

Niboyet von Fulda ab, ohne dieselben zurück
erstattet und ohne den Revers wieder erhalten
zu haben. Seine Angabe, dem Gouverneur die
Codices zugestellt zu haben, war — erlogen.

Am 10. Dezember 1806 besuchte der Gouver
neur Thiebault in Begleitung seines Sekretärs
Borel die Bibliothek, hielt sich länger als zwei
Stunden in derselben auf, trug seine« Namen
in das Fremdenbuch ein und versprach zum
Zeichen des Wohlgefallens seine und seines Vaters
Werke der Bibliothek zu schenken. Dem Biblio
thekar gab er hiernach den Auftrag, die noch in der
früheren Wohnung des fürstlich oranischen Ge
heimen Rathes v. Arnoldi befindlichen, mit Büchern
aus der Weingartner Bibliothek angefüllten Kisten
und Verschlüge zu öffnen und auszuleeren, die
Bücher zu ordnen, einen Katalog darüber auf
zustellen und die Werke der öffentlichen Bibliothek
einzuverleiben. Dadurch erhielt dieselbe zu der
bereits unter der Regierung des Prinzen von

Oranien empfangenen höchst werthvollen Samm
lung von Büchern aus der Weingartener Bib
liothek noch einen Zuwachs von 1560 Bänden,
unter denen sich allein 139 Bände Manuskripte,
65 Bände Inkunabeln und 67 Bände Kupfer
stiche befanden. Ob der Gouverneur Thiebault,
wie er ursprünglich beabsichtigte, von den vor

gefundenen Weingartener Manuskripten 32 Bände
der Bibliothek zu Paris überliefert hat, geht

 aus den von Petrus Böhm hinterlassenen „Nach
richten" nicht mit Bestimmtheit hervor. Für
sich selbst hat er einige Bände Manuskripte und
Kupferstiche, sowie einen aus mehreren Bänden

 bestehenden prächtigen Atlas und Nontt'aueon,
I7antiquite expliquee in Anspruch genommen.
Andere Werke, die er für sich ausgesucht hatte,
wie die Biblia polyglott», Canisii, Graevii,

 Ughellii opera, sowie das Corpus historiae
Byzantinae überließ er auf das Zureden und
die Vorstellungen von Petrus Böhm der Bib

liothek.
 Im Juli 1807 wurde General Thiebault von

Kaiser Napoleon von Fulda abberufen und als
Chef des Generalstabs der Armee unter Junot
nach Portugal kommandirt. In Fulda hat er
ein sehr gutes Andenken hinterlassen. Sein
Nachfolger wurde der General Kister. Dieser
besuchte die Bibliothek schon am 10. Juli 1807
kurz nach seiner Ankunft in Fulda. Er ver
sprach die Anstalt zu schützen und hat dieses
Versprechen auch, soweit es ihm möglich war,
gehalten.


